
Copyright              www.komdienst.de                  Redaktion Horst-Dieter Scholz   

Gesellschaft	        20240501

Schönigen, Lk. Helmstedt (NI) Ein Besuch im For-
schungsmuseum in Schönigen lässt den Besu-
cher in eine „Ur-Zeit“ eintauchen. 

Bei archäologischen Ausgrabungen im Braun-
kohletagebau Schöningen sorgte ab 1994 die 
Entdeckung der ältesten vollständig erhaltenen 
Jagdwaffen der Menschheit für internationales 
Aufsehen. Speere und ein Wurfholz lagen zwi-
schen Tierknochen in ehemaligen Seeuferabla-
gerung etwa zehn Meter unter der Geländeober-
fläche. In den Folgejahren lieferten umfangreiche 
Ausgrabungen nach und nach zahlreiche Hölzer 
aus der Schicht einer ausgehenden Warmzeit 
vor 300.000 Jahren. Der Befund sprach für einen 
Jagdplatz am Seeufer. 

Nun hat ein interdisziplinäres Forschungsteam des 
Niedersächsischen Landesamtes für Denkmalpflege 
(NLD) und der Universitäten Göttingen und Reading 
(Großbritannien) erstmals alle Hölzer untersucht. Da-
bei brachten modernste bildgebende Verfahren wie 
3D-Mikroskopie und Mikro-CT-Scanner überraschen-
de Ergebnisse hervor. Die Studie wurde in der Fach-
zeitschrift PNAS veröffentlicht.

Die Forschenden konnten an den Hölzern erstmals 
neue Formen der Bearbeitung nachweisen, wie die 
Spalttechnik. Kleine Spalthölzer wurden zugespitzt, 
etwa um sie zur Verarbeitung von Jagdbeute zu nut-
zen. Erstautor Dr. Dirk Leder vom NLD stellt fest: »Es 
lässt sich eine deutlich umfangreichere und vielfäl-
tigere Bearbeitung von Fichten- und Kiefernhölzer 
nachweisen als bislang gedacht. Ausgewählte Holz-
stämme wurden zu Speeren und Wurfhölzern ver-
arbeitet und zum Fundplatz mitgebracht, während 
unbrauchbare Geräte vor Ort repariert und recycelt 
wurden.« Mindestens 20 Speere und Wurfhölzer wur-
den am Seeufer zurückgelassen. Damit verdoppelt 
sich die Zahl der bekannten Holzwaffen der Fundstel-
le. Dr. Tim Koddenberg von der Universität Göttingen 
erklärt: »Der erstaunlich gute Erhaltungszustand der 

Schöninger Hölzer ermöglicht es uns erstmals, die 
Holzbearbeitungstechniken mit modernsten Mikros-
kopieverfahren detailliert zu dokumentieren und zu 
identifizieren.«

Das breite 
Spektrum an 
e ingesetzten 
Bearbeitungs-
techniken so-
wie die unter-
sch ied l i chen 
Waffen und 
Geräte des frü-
hen Menschen 
zeigen die he-
rausragende 
B e d e u t u n g 
des Rohstoffes 
Holz, der sonst 
so gut wie nie 
aus dieser 
Epoche erhalten ist. Die Schöninger Funde zeugen 
von einer langen Erfahrung in der Holzbearbeitung, 
technischem Know-how und von komplexen Arbeits-
vorgängen. Projektleiter Prof. Dr. Thomas Terberger 
(NLD und Universität Göttingen) stellt fest: »Holz 
war ein entscheidender Rohstoff für die menschliche 
Evolution, der jedoch nur in Schöningen so qualitäts-
voll aus der Altsteinzeit überliefert ist«. Schöningen 
gehört daher zum international herausragenden Kul-
turerbe des frühen Menschen. Erst kürzlich wurde die 
Fundstelle auf Antrag des Landes Niedersachsen in 
die Nominierungsliste für das UNESCO-Weltkulturer-
be aufgenommen.

Die Studie wurde von der Deutschen Forschungsge-
meinschaft (DFG) und vom Niedersächsischen Mi-
nisterium für Wissenschaft und Kultur gefördert.
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Funde aus Schöningen 

Speere und Wurfhölzer vom Speerhorizont der 
Fundstelle Schöningen wurden für die Jagd auf 
Groß- und Kleinwild verwendet


